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Innhalk Frankfurt. Berlin ; Prcnß . Embargo auf engl. Schiffe. Paris ; Nachrichten von der Eroberungvon Neapel . Londen ; Königliches Manifest. Unterhandlungen mit Frankreich . Russische Granze ; Nuß . Ar¬mee. Konstantinopel ; Geschenk für Frankreich .

Deutschland .
Frankfurt , vom z May.

Mach öffentlichen Nachrichten sind die Truppen von
Prcussen und Frankreich , beide aus Essen und Werden ,
nach einer getroffenen Uebcreinknnft , abgezogen,

preussen .
Berlin , vom 29 April.

Von mehreren preiiff. Hafen schreibt man daß da¬
selbst Embargo aus engl . Schiffe gelegt morden scy ;
in Danzig befand sich eins und in Piliau zwcy .

Hamburg und Bremen sollen sammt Lübeck , Hansee -
ffädte bleiben. — Die Engländer haben dem hiesigen
Banquier Schickler für 122000 Thlr. Zucker wegge-
nvmmen , auch dem hiesigen .Destillateur George für
12200 Thaler Brandwcin eingejogen. — Das Kalkrcu -
thlsche und das Schmettausche Corps haben plötzlich
Gegenbefehl , Halt zu machen , erhalten . — Der preuß .
Gesandte zu London , Baron von Jacobi , soll bereits
aus der Herreise begriffen scyn . In diesem Augenblick
erfahrt man die abermalige Aniunst eines Cvuriers vom
Baron von Jacobi . Die Depeschen enthalten die wichti¬
ge Nachricht , daß die engl. Regierung nunmehr auch
die Blolade nicht nur der Eide , Weser und . Ems ,
spMn auch des Sundes beschlossen habe. Dennoch

bleiben die angenehmen Hoffnungen, und man zweifelt
hier fortwährend , daß es zu wirklichen Feindseligkeiten
zwischen bepdcn Mächten kommen werde , und hofft ,
daß die entstandenen Differenziert sich noch in der Güte
werden beylegen lassen .

Frankreich .
Paris , vom L May.

Der Prinz Joseph hat , unmittelbar nach seiner An¬
kunft in dem Könignich Neapel , . seine Armee in zKorps abgetheilt ; er gab das Kommando über das eine
dem Marschall Massen « , das über das ake dem Gen .St - Cyr , und das über bas zte dem Gen. Regnier.Er trug den istcir Korps die Besetzung von Neapel
und den benachbarten Provinzen , davon dir Belage¬
rung von Gaeta , dem 2tcn die Besetzung von Apuglia ,der Halbinsel Otranto und Taranto , und den adriati¬
schen Küsten , dem Zten Korps endlich die Besetzung
von Kalabrien auf. Dir Belagrung von Gaeta wird
mit Thatigkeit betrieben . Unsre Soldaten haben sich
den Wällen genähert , und es sind starke Batterien ge¬
gen den Platz errichtet . Das 2te Korps hat Besitzvon Avuglia , den Halbinseln Otranto und Taranto
genommen , und ist Meister der Küsten des adriati¬
schen Meers. Am -v , Merz hntte Gen. Regnier



( 32? )
.Kalabrien besetzt. Der Prinz Joseph hat sich selbst
nach Kalabrien begeben ; er befand sich in den ersten
Tagen des Aprils zu Cosenza. Er ist von den Kala¬
briern mit Enthusiasmus ausgenommen worden Die
Trümmern der neapoiit. Armee , die in den Gebirgen
zerstreut waren , hatten sich vereinigt , und alle Arten
von Unordnungen begangen. Een . Vcrdier ist mit z
Bataillons gegen sie gezogen , hat sich von Berg zu
Berg , von Felsu, zu Felsen verk' igt , eine große Zahl
Modlet , den größer » Theü gefangen gemacht , und die
Ruhe hergestellt. Der Oberst Dusour hat sich durch
seine Lhäligkeit und Kühnheit in den verschiedenenvor-
gesalleiien Gefechten auszeichner. Das Königreich Nea¬
pel ist völlig unterworfen . Wr haben zwar schon von
den verschiedenenKriegsvorfällen , die in Kalabrien statt

abt habe » , gesprochen ; allein eine vollständige Dar-
w . ld , wie wir glauben , unsern Lesern nicht

unangenehm scpu . Unsere Truppen haben nicht viel
Tapferkeit gegen so schlechte Soldaten zeigen könnenz
allein , sie haben eine große Thätigkeit und viel Geduld
in Ertragung der Mühseligkeiten in einem Lande , das,
wie Kalabrien , durch Erdbeben und Vulkane völlig
verwüstet ist , an Tag gelegt. Se. Maj. haben besohlen,
daß 8 Kreuze der Ehrenlegion unter die Soldaten des
2i . und 2z . leichten Infam . Reg, des 6 . und 42 Li¬
nien « Infam, Reg, und unter die polnische Legion ,
die sich am meisten ausgezeichnet haben , vertheilt wer¬
den sollen , sie haben den Obersten Dusour zum Kom¬
mandanten genannter Legion ernannt , und den Gen.
Register u , Verdier ihre Zuft cdenhcit bezeugen lassen .
Am 17 . Apr. ist der Prinz Joseph zu Reggio ange-
kommen , und hat so sein Königreich bis an
den lezten Granzpniikt bereiset: Dort wird er
wahrscheinlich die Nachricht von seiner Anerken¬
nung ja !s König von Neapel erhalten . " ( Nun folgt
die » oben angekündigte vollständige Darstellung der
Kriegsereignisse in Kalabrien. Nach derselben bestund
die neapoiit . Armee in dieser Provinz aus 28 . Batail¬
lons und 17 . Eskadrvnsr bey denselben befanden sich
der Kronprinz , der hier Erbprinz Franz von Bourbon
genannt wird , der Prinz Leopold , der Marschall
Nvsenk-cim , der Gen. Damas , der Marschall Minu -
tolo rc . Zwep Tage vor der Ankunft der Franzose«

zu Reggio , hatte sich der Kronprinz mit ohngesähr
2000 Mann , dem Rest des ganzen neapoiit. Armee-
Korps , eingeschifft . Die ganze ncapoüt. Fcldartillerie
ist erobert worden . Man hat ncbstdem noch viel Ge¬
schütz zu Cotrone , Amantea , und aus andern Punkte«
der Küste , welche die Engländer nicht Zeit gehabt hat¬
ten , auszulreren , gesunden. Die Einwphner vonNeg -
gio haben die Franzosen aufs beste ausgenommen ; der
Erzbischofs hat ein feierliches Te Drum abgesungen ,
«od hierauf den Truppen den Segen rrtheilt rc .)

Nähern Nachrichten über den Tod des Adm. Viür-
neuve zufolge , hat sich derselbe zu Rennes mit 5 Mes¬
serstichen selbst entleibt.

England .
London , vom sS April.

Wegen der preuß . Besitznahme von Hannover , die ,
wie bereits angezeigt worden , der Gegenstand einer mit
2 ! . in das Parlament gebrachten königl, Botschaft
gewesen , ist nun auch ein vom 20. b . datirtes königl.
Manifest erschienen, woraus wir folgende Stellen aus-
hebe» : » Beraubt auf diese Art des alten Erbtheils
Meiner Familie , und schwer gekrankt in meinen Rech,
tcn , als Souverain , habeich besohlen , der Ehrt
meiner Krone entsprechende Maasrrgeln zu nehmen z
ich glaube aber auch , mir , Europa und meinen Uu-
tcrthanxn eine öffentliche Erklärung über meine Gesin-
nungen , als Kurfürst von Praunschweig und Lüneburg,
jn Hinsicht der ungerechten Wegnahme meiner deutsche «
Besitzungen , schuldig zu seyn . Es ist unnöthg zu be¬
weisen , wie sehr diese Handlung den Rechten der Na¬
tionen und de » deutschen Reichsgesetzen zuwidcrlaust.
Die heiligsten Grundsätze der Redlichkeit , der Ehre ,
mit einem Wort , alle Verbindlichkeiten , auf welche «
die gegenseitige Sicherheit der Staaten und jeder bür¬
gerlichen Gesellschaft beruht, sind aus « ine Art mit
Füssen getreten worden , welche die Welt für unglaub ,
lich halten würde , wenn die Thatsachen , dir ich habe
ssmmlen lassen, um sic auszudeckeu , nicht völlig er¬
wiesen wären. . . . Preuße « verlangte nn» (wahren¬
der Unterhandlungen mit Rußland und England im vo¬
rige » Winter) von Grosbrittanien Substdien , die ihm
zugesagt wurde » , und es unkerzeichucte die Konvention
von Potsdam , deren Bedingungen es sicher eh >r -nett



Men geiicigt gewesen wäre , wenn Ich meine Pflichte«
so weit hatte vergessen können , Haß ich den mir ge
machte» Antrag , das Kurfursienthum Hannover gegen
Mge prcuß . P -. vvinzen zu vettauschen , mir h tte ge¬
fallen lassen. Prenffen behauptet , daß ln Folge der
Kriegsercigniffe es nicht mehr von ihm abgeh äugen
habe , für die Sicherheit seiner Monarchie und di . der
nördlichen Staaten zu sorge " . Es will , wie cs scheint ,
glauben machen , daß cs genölhigt worden ist , sich zu
.vergrößern , und das Werkzeug , statt der Gegenstand
der Rache meiner Feinde zu werden Ein solches Ein -
verstandniß ziemt keineswegs einer grossen Macht . Die
Welt weiß , daß cs vor der Schlacht von Austerlitz in
Prenffens Gewalt stund , Europa Ruhe zu geben , wenn
es die Partcp ergriffen hatte , welche ihm stiii wahrer
Vorthcil und die beleidigte Ehre seiner Monarchie vor-
schricben . Es kann sich nicht mehr entschuldigen , eine
solche Gelegenheit versäumt zu Habens und selbst nach
dem Er.eigniß vom 2. Der. gebot es nicht noch über
-ei» Heer von 250 00a Mann , das der unter Friedrich
dem Großen ersochtnen Siege eingedenk , das in der
Kesten Stimmung war , und dem damals die ganze
Miss. Armee zur Seite stund,, von «reicher selbst 2
Korps dem Kommando des Königs untergeben waren .?
Freilich hätte .es sich einigen Gefahren auögcsetzt ; allein
,e.s bcsand sich in einer .Lage , wo die Rettung der Ehre
Kcs Staats jede Besorgnis zum Schweigen bringe «
mußte . Der Fürst , der unentschlossen handelt , zerstört
den Grundsatz , worauf eiae militärische Monarchie
cheruht , und Preußen innß schon anfangen zu fühlen ,
daß es seine Unabhängigkeit aufgevpfert hat. . . «
Ueberzeugk von der Gerechtigkeit meiner Sache , rufe
ich alle Mächte Enropa's au , die dabcy bctheiligt
find , die Befestigung eines Systems zu hindern , das ,
indem es die volikischs Existenz eines ivtegrixende » Theils
des deutschen Reichs bedroht , die Sicherheit des Gan¬
zen zweifelhaft und schwankend macht . Ich ssordre drin¬
gend den konstitutionellen Beistand , den inan mir als
Kurfürst schuldig ist ; ich fordre vom Reich , von dem
erhabnen Oberhaupt desselben , so wie von Rußland
und Schwede » < als garantirrndxn Machten d.er deut¬
schen Konstiintion , die .bereits aus die ehrenvollste Art
ihre dieSsallsize» Gesinnungen au Tag gelegt haben ,

z«8 >
dir Erhaltung meiner Staate « . Ich kpesitcffire Mdllch
aus das feierlichste für mich und meine Erben geg eir
«den E » griff in me ne Rechte in drin Kursürstenthm 'N
Braunschwe g - Lüneburg und seinen Zubchvrden , umd
ich wiederhole , in meiner Eigenschaft , als Kurfürst ,
die bereits v .u meinem Ml lsier bei) dem Berliner H-E
abge -cne Erklärung , daß kein aus irgend einem polt«
tischen Uebercinkommeu entspringender Vortheil , a^l
wenigsten das Anerbieten, einer Entich digung oder '

Lompensation , mich je lew gen werden , das , was ich
meiner Würde , der musterhafte» Ergebenheit und Treue
meiner hannvvrisch .'n Unte t anen schuldig bi » , so iwsst
zu vergesse » , daß ich i» die Veräußerung meines Äu >'
sürstenthums willigen könnte re.

Ein zu Kork aus Jamaika angekommnes Schiff ha. t
die Nachricht üb-erbracht , daß Adm . Duckworth gegen i
ein feindliches Geschwader von 5 Linienschiffen,

' das un»
ter dem Schutz einer Batterie von Aguira , auf der
Küste von Euba , Anker geworfen , abgesegelt scy.

'

Hier hat man das Gerücht , - aß die schwedische
Insel St . Barchckemy in Wcstindien von de» Frau»
zvfen eingenommen wäre ; Ließ Gerücht ist jedoch uu»
verbürgt.

Nachdem der Landammann - er Schweiz durch seine
hiesigen RechtsAnwalde b,y unserm königl . Kauzley»
Gericht wiederholt darauf antragen lasse » , daß die
wahrend der Revolution von einigen schweizer Kantons
zur Belegung in den engl . Fonds sicher geschickten an¬
sehnlichen Summen der i stge» Regierung in der Schweiz
wieder auSgciicfert werden möchten ; so erkla te der
königl. GeneralAdvokat am 24. Merz : „ Daß , da
dir Regierung in der Schweiz aufgelöst worden , und
der König von England keine neue Autorität in der
Machbarschast des ZurabcrgS anerkannt habe , so wärest
jene schweizerische , in den engt. Fonds angelegte Geld-
Summen ein Eigenthum des Königs von England ge¬
worden , und Las Kanzleygericht sey nicht das Tribunal,
welches den Ausspruch darüber thun könne , ob gedachte
Geldsummen einer künftigen Autorität der Schwei;
wieder zu erstatten waren. '

In der Msrning Post liefet man folgendes
'
:, Aist

ra. d. zwischen n Uhr um Mitternacht ist ein Staats ''



c 309 )
bvte mit eil'.cr Antwort auf Depeschen , weiche am 18
dzirch einen sranzös . Pariamentär nberbracht worden
weeren , nach der Küste abgereiset . Lord Keith erhielt
in gleicher Zeit die Weisung , nicht einen Augenblick zu
verliehene , um das Packet an seine Bestimmung gelan-
Hen zu lassen. Wir haben Ursache zu glauben , daß die
Lausigen Kommunikationen , die seit einiger Zeit statt
haben - einen wichtiger» Gegenstand , als ein bloßes

s Aüswcchselungskartel , betreffe». Dies Geschäft soll
.vielleicht Fncdensnnterhand!» ligen oder wenigstens Schrit¬te verbergen , die zu Negoziationen führen können . Wel¬
ses aber auch die Natur dieser Kommunikationen scy»
Mag , sie mögen nun die Bedingungen eines Traktats ,»der bloß die Grundlagen , auf welche eine Negoziati'
vn eröffnet werden könnte , betreffen , so scheint es uns
doch ausgemacht , daß für den Augcnblik Lord Gren-
ville und Hr. Fox die einzigen Personen sind , die sich'damit beschäftigen. Man geht inzwischen so weit , zn
versichern , daß der Gegenstand der Negoziation in dem
Staatsrathe verhandelt worden sey , woselbst sich eine
so große Meinungsverschiedenheit geäußert habe , daß
Die Entfernung mehrerer der vornehmsten Mitglieder
des dermaligen Ministeriums daraus erfolgen dürste.Dies ist aber ein Gerücht des Tags , dem wir keinen
ambcdingten Glauben beimcffen. Ucbrigens glauben wir
Nicht , daß eine ernsthafte Negoziation , ohne die Ein¬
willigung und die Mitwirkung unfers großmüthigen
Alliirten , des Kaisers von Rußland , angeknüpft wer¬
den könne ; bei dem Unwillen aber , den dieser Monarch
stets gegen den Ehrgeiz Napoleons gezeigt hat , dürf¬
te er in seinen cdelmüthigen Anstrengungen zur Siche¬
rung der Unabhängigkeit Europa 's wohl nicht erkalten ,
so lange er zu seiner Untcrstüzung einen so fähigen ,
so entschlossenen und an Hilfsquellen so reichen Bunds-
irnossen , als Großbrittanien , finden wird.

Rußland .
- Russische Gränze , vom 6 April.' Seitdem die russische , in Preußen gestandene , Ar¬

mee , unter den Befehlen des Generals des Kavallerie ,
pon , Berlingsen , ihren Rückmarsch durch Süd -und Neu-
»stpreussen bewerkstelligt hat , hat sich auch die große ,
stw Bug , und vorzüglich um Brzesc - Litewski herum»estandene , Armee in etwas zurückgezogen. Vieser

Rückzug scheint indcß nicht sowohl eine Folge des Ver¬
schwindens der kriegerischen Aussichten , als eine aus
Verpstegnngsrücksichteu eingeleitete Maasregel zu seyn ,denn die Armee befindet sich höchstens in den Emfer-
nmigtn von 5 , 8 bis , 2 Meilen vozn Bug . Die rück¬
sichtlich des ^Verkehrs an den Gränze » bestehenden Ver¬
ordnungen pflegen gewöhnlich eine » ziemlich zuverlässi¬
gen Maasstaab für die freundschaftlichen Verhältnisse
der Machte selbst abzugeben , und seit einiger Zeist ist
wirklich im östreichischen Polen das Verbot aller Ge -
traide - und Lebcnsmitcelaussuhr nach Prcuffcn erneuert
und dieses Verbot sogar auch auf Rußland ausgedehnt
worben . Bekanntlich sammelt sich eine große russische
Armee in den Gegenden von Kaniiniecz Podolski und
bei Tulczvn in Dolhinien , und wie cs hier heißt , soll
ein großer Theii der bisher am Bug gestandenen Armee
auch noch zu jener stoßen .

Turkey .
Ronstantinopel, vom go Merz.Der Kaiser Selim ist über die letzten Siege des Kai¬

sers Napoleon so verwundert , daß er befohlen hat,die türkischen Truppen auf französischen Fuß zu bewaff¬nen und zu exerzircn. Die Kostbarkeiten , welche der
nene Gesandte der Pforte nach Paris als Geschenkemitnimmt , übcrtreffcn Alles , was bisher in solchenFällen zn geschehen pflegre . Außer den Edelsteinen istdarunter auch« eine Schnur unvergleichlich schöner Per¬len für die Kaisern »', von Frankreich .
wechsetkours von Frankfurta m M a t n. d. 6 May. 1826.

Amsterdam in Corrt . . k. Sicht.
Briefe.
14^ -

Geld.

dcsgl. . . . . . 2 Mt. —

Hamburg . . . . . k. Sicht. - -
dcsgl. . . . . . . 2 Mt. — I4Y 4

Augsburg . . . . . k. Sicht . — —- lo.o 4
Wien . . . . . . k. Sicht . 63 2 —

desgl . . . . . . 2 Ä - t. 6 - z . -
London 0 . . . . . 2 Mt. 13Y r
Paris . . . . . . k. Sichf. — 78

hxsgl. . . . . . 2 Uso - -7-' ^
77 ^

Lyon 78 4
Leipzig . . . . . ; . - . ——
Bremen . . . . . k. e§ .

'fbt . ic>8 -z ——
Basel . . . , . k. Sicht. — -
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